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ANMERKLJT{GEN ZU EINIGEN BLEMMYER-TEXTEN

Hrrlrur S,rtzrNctrr.

E i r r  r t r ik , r r r rsches L i rnd Br l r ' is r  bc ' rc ics aus c lcr  Zc i t  Rrnrscs ' lX.  ( t t37- t t t9  v .CIr r . )  be lcgt r .  der
Vt>lksrraur Brhu!BIhn raucht crst unrcr Darius I. (j: t-486) in ciner dcmotischen Urkunde auf2.
Wcitcrc sporadische demotische Bezeugungcn gibt es ersr ab dem 3.Jh. v.Chr.J. Theokrit und
Erarosthcnes (bei Strabo) geben im frühen 3.Jh. erste Kunde von den Blemmyen, es folgen Diodor,
Dionysius, Mcla, P[nius d.4., Ptolemäusa. Im 3.Jh. n. Chr. stehen die Blemmyer konkret als Volk
im Gesichtskreis Agyptens, da sie den Süden des Landes permanent angreifen und sich allenthalben
festsetzen 5. Sie machen gemeinsame Sache mit Claudius Firmus, rber auch mit Zenobia von
Palmyra6. Von dcr östlichen Wüste aus operierend, sind sie wohl nicht nur im Niltal, sondem auch
am Rotcn Mcer präsenc7. Als in Agypten das Hcidentum mir dem Ende des 4.Jh.s in die Defensive
gegenüber dem Christentum gerär, bildet sich eine Art Allianz zwischen den Blemmycrn und dcn
Heiden Agyptens8 (vgl. Olympiodors Besuch Untemubiens bis zw Stadt PrirrJ. Die Dode-
kaschoinos ist seit Diokletian nicht mehr römisch. Der kiskult in Philä sreht Meroiten, Blemmyem
uld Nobadcn (insofern diese leutere Angabe kein Änachroni;mus des Prokop ist r0) offenrt und
bleibt als heidnische Enklave bis 535 (da Narses den Tcmpel niederreißr) bestehenE

Unter den Meroiten hatten die Blemmyer vielleicht eine Art Vasallenrolle. Äls sich im 4.Jh. das
Reich von Meroe auflöst, sind die Blemmyer zunächst die Herren Unternubiens. Aber im 5.Jh
machen ihnen die Nobaden die Herrschaft streitiga und verdrängen die Blemmyer weitgehend aus
dern nubischen Niltal (s. dic Sil&öJnschrift aus Talmis la und den Briefdcs PfiönEn !). In Oberägypten
sind sie bis ins 8.Jh. nachweisbar, zunächst - auch nach der Kampagne des Narses noch -
unabhängig und militant; in arabischer Zeit sind sic eine voll eingegliedcrte ethnische Minorität16.
Die arabischen Qucllen kennen sic als Wüstcnvolk noch langc als Bolliyitn, Balam n o.ä.r7. Man
nimmt allgemein an, daß sie leutlich in den Be[a-Völkem aufgegangen sind; wahrscheinlich seien sie
überhaupt ein Teil von diesen tE.

Eigene schriftliche Den-kmäler haben die Blemmyer anscheinend erst aus nechmeroirischer Zeit
hinterlassen re:

Graffiri von Priestern in Phiü und in der Dodekaschoinos, demorisch, griechisch und
meroitisch (!), 5.Jh. a;

dic Inschrift der Klinarchen von Talmis, griechisch, vermurlich j.Jh.2r; s. dazu im folgenden;
den Papyrusbriefdes Königs P[ör?n an den Nobadenkönig Abowni, gÄechisch, vermutüch etwas

spärer als die Klinarcheninschrift 2;

r3 Lcderurkunden aus Gebelen, davon 4 koptisch, 9 griechisch, 6.Jh.; s. dazu unten.

r. Die Klinarcheninschrift aus Talmis, SB 8697

Der seit seiner ersten Bihandlung durch U. WrrcreN! sehr verna(hlässigte Text ist durch die
vorrrefllichen Bemerkungen von T. HÄccz klarer geworden: Der Comes schlägt fiir eine nicht
gcnannte Zuwendung (sie ist ein Cesthenk: Z. ro) den Aufteilungsschlüssel z:r zwischen dem
Klinarthen der Stadt (Chef aller stidtischen Vereine?) einerseits und drei einzelnen Vereinen'ändererseits 

vor; diese Regelung wird auf Verlangen des Stadtklinarchen (Z.rzf.) von den
Klinarchen der drei Vereine akzeptiert, und sie soll änt röv üei Xpövov gültig sein. - Wenn diese
Formulierung sirurvoll ist, handelt es sich um eine immer wieder - vielleicht regelmäßig -
geleistete Zfilung. Wer ist nun diese r Comes, an dem es liegt, dem Kultvere inswesen des Talmis des
j.Jh.s einen solchen Vorschlag zu machen? Man könnte annehmen, daß er ein einheimischer
Funktionir ist; die B.lemmyer bärten dann hier einen byzantinischen Titel übemommen, um im
schriftlichen Gebrauch damit den Finanzdirektor d.esKönigs oder der Phylarchen zu bezeichnen. Eine
solche Übemahme ist aber anscheiriend nur auf kukisch-religiösem Gebiet erfolgt, so im Fall der
rpogflrcr, der spezifisch ägyprischen Kukpriesrcr (ägypt. pi-fin-nlr > pJunt, was in blemmyischen
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Personennamen begegn-et :  Phon' t  BKU 3,35g,  36o.  36r3;  Gamat iphant  h ier  Z.  l ) -  dre Blemniyer
haben. ägyptische Kuliftorganisation wohl teils auf dem Umweg übcr Meroe , teils drrekr - v. a.
übcr PhiE - übernomä.n. In cinem andercn Fall gchr cs ebenfalls darum, daß eine ganze lnscirurion
übernommen worden ist, nämlich der Kukvcrein, samt scinem Klinarchen und anderen Funkcionä-
rcn. Bei Hcrrschafts- und Verwaltungstiteln hingegen ist dic Übcrnahmc nur eine scheinbare: Der
blcmrhyischc (und nobadische) Phylarchb ist Slammcs-Herrscher, nichc Phylenvorsreher; und
rlrorüpcvvog Untergouvemeurt wurdc cigcns für cinc blcmmyischc Einrichtung oder Srrukcur
gcprägt. Dicser lctzte Modus - cin rein scmantischcr Gcbrauch - scheidet beilat. comes aus, da die
Grundbedeutung (Begkiter) mit dcr arsichlichcn Funkdon cincs Comcs nichts mehr zu tun hat. Aus
sprachlichen wie aus sachlichcn GründEn wird mrn also chcr anzunehmen haben, daß ur der
Klinarcheninschrift ein byzantinischcr Comes gemcint ist.

Ein solchcr Comes kann aber nur dann dcm Kukvereinswesen von Talmis Vorschläge über die
Auftcilung von Zuwendungen machcn, wenn dicse von se iner Se ite kommen. Seit Diokle tian
erhalten die Blemmyer von Rom @yzanz) eine jährliche Zuwendung; es wird ausdrücklich
berichtct, daß diesc nach der Zurückschlagung der Blcmmyer 452 durch Maximinos erneuert
wurdcu. Die3c Zahlung in völlcr Höhc an den blemmyischen Oberkönig (poorl(oroq) zu leisten,
wärc Vielleicht tagespolitisch'angczcigt (eine Art Beslechung); milirärisch geschen wäre sie hingegen
Aberwiu: glcichsam Rüscungshilfe für ein gefihrlichcs Element. Denn auch cin anrikcs Halbnoma-
dcnvolk brauchtc zum Krie gführen materiellc Mittcl. Ein kriegerischcr Milbrauch d,er Zuwcndun-
gen konnte indesscn vcrmicden wcrden, wcnn diesc dic Form ener kuku(r)ellen EntwihlungshilJe
hattcn; wenn sie also an die Vereilc dcr blcmmyischen Dodekaschoinos cntrichtct wurden. Ansratt in
Kriegsausrüstung vcrwandelc zu werdcn, landcte sic dann vomehmlich in Form von teurem (da aus
Untcrägypten und anderswo imporricrtcm) Wein in dcn Kehlcn der frommcn Vereirtsmrtglie dera.
Ich halte es dcmnach fii r möglich, da3 in der Klinarcheninschrift cin direkter Niederschlag der
römisch-byzantinischen Zahlung auf blemmfschcr Scitc zu sehen ist.

z. Die Lederurkunden aus Gebelön

SB 3,6zSl-özSg (J. Knan I-llD; SB ro, ro552-roJ jj (CdE a3: l-Il). roSS+ (BKU :6o);
BKU 3,35o.  3J9.  J6r ;  BCU 3,7s5--197,  pKöln ägypt .  r .  tJ .

Siehc T. HAcc, ZPE 5a (tg8$ toj-rog; T. EIDE-T. HÄcc-R. H, Prencr, The Blemmyan
Documenr from Gebelen. Sudon Texts Ball, 6 (r984) (im Druck),

Herkunft: Nicht nur für dic drei erstbekannten (J. Kur-l l-ll l), sondem auch fur das
lctztbekanntc Stück (pKolz) sreht die Provenienz a-us GebelEn fest, und zwar aufgrund einer
vcrtraucnswürdigen Händlerangabes. Somit stcht diesc Provenicnz für die ganze Gruppe außer
Zwcifcl. Insbc.ondere der lnhalt von Knau I-ll würde gur zu cine r Entstehung in GebelEn passen:
Eine städtisch besicdcke Insel ist vorhanden ('lw-n-itrw gcgenübcr von Mi'alla)31; die Bevölkemng
sind'P<opaig (Unterunen von Byzanz, christl.ichc Agyprcd r.

Datierung: Nur eine paläographische Daticrung ist realistisch. Dic bisher geäußerten Meinungcn
weichen stark voneinander ab s. Einc objektive und nrchvollziehbare Darierung untemrmm! nun
danlenswcrre rwe ise H. H^RRAUER (s. unten im Anhang). Ergebnis: Ietztes Viertel des 6.Jh.s.

Material: Die Wildlederstücke dürften von abgetragenen Nomadenschurzen oder Zelten
stammen; s. die re gelmäßigen Nade lstiche im Matcrial von BKU 3J9.

Sprache: Äuf die drei belegten Norarc verreilen sich die Urkunden hinsichdich dcr Sprache
folgcndcrmaßen:

Sansnos: 6 griechische (J. Kn,tl I-III, BCU 7gy-j97, CdE ßt I), 3 koprrsche (BKU:So lSq.
3 66).

Ägathon: z griechische 0. KR^LL lI, BKU 3q, r koptr"che (pKöln).
Dioskoros: I griechischc (CdE a3:ll). 

2"

T.  EIDE-T.  HÄcc-R.  H.  Prrn ce können s ich n ichr  enrscheiden,  was d ic  Mut tersprache der  Norare
isr :  Ich möchte doch rnc i rcn.  drß ihr  Kopr isch z icml ich korrekr  isr .  fasr  Standard-Said isch!
Hingegen scheinr  es beim Gr icchisch dcs Sansnos,  daß er  of r  den Worrs inn gar  n icht  vcrsrchr :  ln
setnern e infacLcn Schuldschcin-Fornru lar  läßt  er  Elenrente aus.  d ie inhal r l ich wie svnrrkr isch

1 2 8



D()cwcndig sind-r-, Es äillt atrch auf'. .l l l i Sansnos SchLrldschcinc danrr, rvcnu cin Ptind gegcben u'ird.
lcrvcils koprisch schreibr, als ob seiu Cricchisch diescr Materie nicht gewachsen wärc.

Inhalt: Die blemmyischen Dokunrcnte führen uns in eine fir das byzancinische Agypren
ungewohnrc Wel t :

r. Berrauung mir der otrarorin übcr cin orrsgcbicr 0. KITALL I, II), wobei einrnal dcurlich gcsagr
r.vird, daß es dabei nur um das Eirrrrcibcn dcr Abgaben einer äg1'ptisch-chrisrlichen Bevölkerung
gchr s.

:. Freilassungen (BKU 350, pKolrr): Ein weltliches Sklaventum kennt das christliche Agypcen
nicht. - Auffallend ist, daß die Freilassung nur den status ändert (u. a. wohl in Hinblick auf das
Erbrecht), aber weitere Dienstleistungen ausbedungen werden37. Eine der Freigelassenen ist Christin
(pKölrr) - ob eine in Kriegshändeln verschleppte Agypterin? Man vergleiche damit, daß andererseirs
Tr'mpiöh erwähnt (BKU 3dr), sie und ihre Tochrer seien in cllpcl,cooic.

3 Die Schuldurkunden werden oft über auffallend hohe Summen ausgestellt; es werden oft
Pfinder gegeben, und zwar Immobilien (BKU 3Sg.36l) und Sklavcn (BKU 36o)s. T.Eror-
T. HAcc-R. H. PTERcE isr aufgefallen, daß mehrfach die Rückzahlung in Aussicht gestellt wird,
sobald der schuldner wieder hercbhomne (xordplopor)3e. sie vermuten, daß damit die Rückkehr von
Handelsreisen in die Wüsre gemeint sei und daß die ausgeliehenen Gelder Darlehen im Rahmen eines
von der Obrigkeit adtninistered fiadc seien. Bezüglich der Reisen ist allerdings grundsitzlich zu
untcrscheiden zwischen Reisen in die wüste (in 8KU 35o nröoy wic arabisch a!3aüaf , in die altcn
stammcsgebiete, und Rcisen durch die wüste, also echte Karawancn-Handelsreisen. Nur solche
erforderten Kapital; und daliir könnren Soulih, ösi\n usw. Geld aufgenommen haben. Direkte
Hinweise auf diesen Sachverhalt gibt es allerdings nichr.

Reihung: Dem Vorschlag von T. HÄcca ist im großen und ganzen zuzustimmen, wobei man
sich immer des hypothetischen charakters eines solchen Vorgangs bewußr bleiben muß. Ich würde
jedoch meinen, daß BKU 361 später anzusetzen isr als BKU 3j9. 360. In diesen beidcn
Schuldurkunden ist dcr Gläubiger der lepeüq Pfiaz't Sohn des Kirbeeitak (auch der Schuldncr ist
derselbe, daher sind beide Urkunden wohl ecwa gleichzcitig anzusetzen). In BK|J 36t tst Tr'np[6h,
Tochter des Phan't, die schuldnerin (und zwar nicht, um einc Handelskarawane auszr,$ratten,
sondem um sich und ihre Tochter aus der ol1pc1,<rro{o auszulösen). Allcin der Generationenunter-
schied läßt eher an eine Reihung 8KU 3 j9/360-36r denken, ganz abgesehen von der nur erahnbaren
Familiengeschichte (hier Geldüberschuß, dort Geldbedarf in verbindung mit einem Schicksals-
schlag). -J. Kn all II (r r. Indikcion) ist früher datiert als BKU 36o (r3. Indiktion); es ist daher früher
als die ganzc Gruppe BKU 3 59-360 anzusetzen.

Die folgcnden Bemerkungen zu Text und übersetzung einzelner urkunden sind als Ergänzung
der Neubearbeirung durch r. EIDE-T. HAcc-R. H. PTERcE zu verstehen. Die Kollation von BKU
3Jo.3 j9. 36r hat W. B*,rssr.rn , Berlin-Charlottenburg, vorgenommen.

8KU 3, 35o (Freilassungsurkun de d,er Mahanat):
Text: ro.,  +rt. . . l :  +lt . l  oder . .  r [ . ]? - Äm ehesten r lp6lrN[tt . ] l l (D(l)n6 - r3.

ürorüp(cwoq) pop(rupril) - 14. Als ob 'Ivu;ruoup/; 
nicht f oevevq; ob 'yoevevo?

Übersetzung: 2. 6ryoN S&ldriri , nicht Gefangenei die ich aus der W.ilste gehacht habe - 6. Du hasr
mir ako (o.ä.; örerör1 ist nicht wörtlich wiederzugeben) A. als Dienerin gegeben; und während sie in
meinem Haus war,lnst du nit ihr zwei Kinder gezeugt - 8, ich mache euch fei (mtn würde statt des
Präsens den Äorist erwarten) - ro. Ich glaube nicht, daß diese Satzabtrennung möglich ist; <|r[.]
ünggo ist sicher parallel zu eÄeye€poc. - rl. Ich wiederhole G. FrcHrs Uin*cii (lfU 3,'zzlj
darauf, daß €r.16 zr nrooy er.r.e eü nMooy heiSen dürfte weder nach wüsten(rccht) noeh nach
Nil(tolrccht); ifu seid gewoden- r4f.Ich glaube nicht, daß sich xat !yö aufdie davor genanntc pcrson
beziehen kann; d,zher: auch kh (selbst), Kh., ich bezeuge.

BKU 3,359 (Schuldurkunde des Soa/ftn) :
Text: 5. fir Ktu lies Ko, nicht exeo, vgl. unten zu BK|J 36r,5.
Übersetzung: Mein früheres Gdrtrt4qs (8KU 3,72) für ouprdorov ist vermutlich ungenau: eher ein

Raum, der frir gelegentliche Gelage zur Verfügung stehtal.
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BKU 3,36r (Schuldurkunde der Tr,npi6h):
Texr: 4. ty[.].  ̂ rctoy - J. gey]. . lsg elg: T€(|) (lies T60) NT.x.g€tc - 7. €[.]. rr rcTr.

' Übersetzung: t. Streiche sir.€- 4. Nach €rruae muß ein Imperatiu stehen, und zwar von einem
Verb, das das Annehmen eines Pfandes ausdrückt: anschcincnd Konramination von üzcl),aooro und
üllotö<0, ävallorörr, jewells wedueln; verpfirulin: etwztfttlrrcloy; hier irri gfir eitt pfand nehmen
gebraucht. 5. dri bi st die Herrin davon (vgl. 8KU 3 59, 5). - 7. Sinngemäß etw z niemand hat (es bisher ) als
PJand genommen; eine Übe reinstimmung mit dem Erhaltenen Eßt sich hier noch schwerer als in Z. a
hcrstellen.

J. KR rrt,L I (V:rleihung dt;r curuto d iiber Tanare dvch KharakhEn\:
Text: 3. Nach Photo eindeutig Xcpcerct, nicht Xopc(ret.

pKölr (Freilasungsurkunde des Königs Barakhia) :
Text: 2. rMNrc ist nach dem Photo richtig; mein (vom ungegläneren Leder gelesenes) rMNr€41

leider falsch. -7. Keinesfalls oyfxH; ob oycou oder oyHö|i ? (seinerzeit las iÄ oyurpel. - r l.
Ich.sehe auf dem Photo eyrrerxocnp€KNr M.\p/zrrK. [.]rl ^flz€ Hrp/.

.. Übcrsetzung: 3. kh beJe|rle dir, im commercium zu sein in'di, Obhuta deinerg (?) Eltern. - 5
Übertragene Bedeurung: nienund dar! dies umgehena. - 6. denn aka' (?) ith den Thron unter ..
Kharakhin ücrliegi WBER sieht hier das subachmimische Hapax rcoy? Hüde, doch hac der Texc
nun einmal (n)rcoypry. Ich glaube nicht, daß es angeht, dcn Text elwa in nr2oy zu verbessern.
Entweder ist (p)asorirar eine blemmyische (?) Bezeichnung für den König (vgl.ägypt. pi-sr,i der groje
Beamte?j oder es ist eventuell rosrda cine blemmyische verwandtschaftsbezeiclgrung oder dgl. (wie
(mein) vetter). - 7. in ouin oder in oumon? - g. indem ieh dem sthreiher A. befohtin haue
(Zustandssau des Perfekcs).

CdE 6: ll (Schuldurkundc dcs Sorlfia):
T"*t, s. 1f,![E (photo kollationiert).
Übersetzung; 8. nubaritische (= nobadische?) Münzen von (? ) Toulale (? - O*sname?). T. Eroe -

T. F icc-R. H. PTERcE srellen mit Recht fest, daß eine nubische Münzprägung nicht bekannt ist.
Doch darf man einen Irrrum des Dioskoros in einer Materie uon ro r.rrtril.i Beäeutung nicht ohne
weitercs annehmen. wir müssen eher damit rechnen, daß auch die Nobaden einc Ärt der
Normierung des Goldes harten, als daß hier etwa axumitischc Münzen gemeint sind.

Anhang

HERMANN Hannausn: Bemerkungen zur Paläographie der Blemmyer Urkundenae
Aufgrund der charakteristika der Schrift sind am ehestcn l, 6, v und e als Datierungskriterien

herrnzuziehen:
a) l, steht zum größren Teil unter der Zeilengrundlinie. Im 5.Jh. n.chr. bcginut es sich dorr

anzusiedeln, vomehmlich in den vcrbindungen mit r, e. Ein frühes Beispiel ist gGU 4, ro9+ (izJ n.;
Abb.: W. ScHusaxr, Papyri Crcecae Berolinenses. Born r9r r, Nr.45). Im 6.Jh. ist es überwiegend an
dieser stelle zu finden. Die Tendenz dazu bleibt auch im z. Ih. aufrecht. 

"uih 
l .nn es dann wieder

mehr in dcn eigentlichen Zeilenraum zurückgeholt wird. Im allgemeinen ein Indiz für 6.Jh. ohne
nähere Einschränkung in diesem Jahrhundert.

b) ö begegnet in den Blemmyerurkunden in.der dem Alpha sehr nahesrehenden Form L.
Währcnd im 5 Jh' dominierend unter dem:Einfluß der lateinischen Schrift das Aussehen des Delca das
eines lateinischen d ist und von einer dominierend langen, das Viererschema ausfüllenden Verrikalen
geprjgt wird, trilt im ersten viertel des 6.Jh.s das wiedcrum ,,griechische" Delta mit der schräg
liegenden' aufdie Grundform zurückgreifenden rechten Linie in Jen Vordergrund. In BGU a, rc9a
(J2J n.) treten bcide Formen nebencinander in eincm Wort auf,, aber noch ist cs öfter das ,,lateinische"
Delta. Ab dem 3. Viertel dcs 6.Jh.s verdrängt das ,,griechische" Delta verstirkr die lateinische Form,
bis  es im 7.Jh.  a ls  e inz iges wei ter lebr .  Man vgl .  dazu p.  Lond.  I  r13,4 (595n. ;Abb. :  R.Serotn,
Paläographie der griuhischcn P,rpyri, Srutrgart r967, r, Nr. i7). Mit diesem haben die IJlcmmver
Urkunden d ie öe-Vcrb indungcn qcm( ' insam, Wei ters BCU r ,3 (6oJ n. ;  Abb. :  R.  Srrnrn.  02.  r i r .  r .
Nr .öo) ;  P.  Mich.  XV 7+8 (7.Jh. )? CPR r i ,7r  (64r  n. ) .
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I K. Zrr4rus, AfiLanisdrc Ots- und Volhsnanen in
hieroglyphisthen und hicrctit h.n Tcxkn, (BcihcJt. z. TüLir-
l./ Atlat d.t Vod, Oti.nß B t.) rg7z, rot,

. J. Öarr, BIFAO S7 ,JgtEl zc{.-zos.
I Ohnc Anrpruch ruf Vollsrjndigkeir: pHawwaldt

(cd. SpTEcELDEi\o) 6, r, pRyl dem. (ed. Gurrrrnr) 16,5 (1.
d.rzu W. Vrsserzxv, Atta Orienr. r: [196r] 289--29E =
Sndia Acgypriaca 6 |tgtrl 69---18), pDodgroll
F. Lr. CRrrrrru, PS8.,l Jr (r9o9) roo.

'  C.L.WoorLEy-D.RÄND^IL-M^CIvER, Karunög
r9ro, 99ff,, G. Morrer, ZÄS SS Osrt) 79ff., K. SETHE,
RE3, j66. NB.lch gcbc hicrund i.,n folgendcn hauptsich-
lich Sekund'irlircnrur m, da mir dies beicincm inrcrdiszi-
plinärcn Gcgcnsond wic dicscm rm nürzlichstcn er-
scnctnt.

. M. Ktt,.ust, kx. d. Ägly'r. r, E27t, A. M. DEMlcHru.
Rappoti di pae . di guun dcll'Egitto rcnono cor. lc
popolazioni d.i dcsctti alti.dni r976. V. CHRßrrDEs, Erhnic
Movcm.nls in Southcm Egypr rnd Northem Sudrn.
Blcmmycs-Bcjr in L.rc Anliquc end Early Arab Egypr
unril 7o7 4.D., Lßtl j,lologi.kt ro! (1980) rz9-r43,
L.TöRö(, To rhc History of thc Dodekrrchocnos bc-
rwcen ca.2Jo B.C, rnd 2gB A,D,, ZAS wl (rg8o)26-86,
l. Horu,wx, Dic Hclfcr dcs Kriscrs Dccius gcgcn dic
Blcmmycr, CM to (rg9t) 2g-j j ,

oJ.Kr(^Lr, f.it.. z. G.s.h. det Bledft u. Nubier
(Dcnksthr. du Lai,. AW Wicn g,l. r898, 9, Woo!!ry-
R^ND^LL-M^clvEr (A. 4), 9o. R. RtvoroöN, BIFlO J r
\ r t ) 52 )  73 .

7 Zu cinem Übcrtäl l  auidcr Sinai-Halbinscl 4ro s.
C. V,rrrrnr, Otiental Sonrtcs Conchitß Nult ia rg. jS, r8j.

I 
J.Larclur, Bcrichre Schcnurcs übcr Einlillc dcr

Nubier in Ägyprcn, ZÄS 4o (r9oz) r26ff,  REMoNDoN,
L'Egypre cc h supr€me r6sisrancc ru chnrrianismc (V.-
VII" 'iäcl.), 8IF.1O Jr (r9J2) 63-7r.

e OlympiodorEd. FI.ENRY, r82, vgl. U. WtrcKEN,,{pF r
(t9or) 413, WooLrEy - R^ND^!r-^:^clvE (A.4),94, r03.

'0 Vgl. Krrrver.r bci \LY. At/ us, Nybia-Conidor to
Arid 1977, 73J, A.rJ8. - Selbst dic Bezeichnung
Nob.Ec ist vicllcicht cin Anrchronitmus, dcnn Nobrdcs
(und Vrrianrcn) irr cnr rb dcm 5.Jh, bclcgr. Bis dehin irs
nur von Nob. (Nubr) dic Rcdc; so ruch bci'Eza-ni/Aizenrs, 

owohl Ärhiopisch (L. P, Kl\vÄN. Krrlr 8
{r960l r63-171, vgl.  F. Hrxrzr. ZIS 9a[: |( ,67] j9-86)

als :uch griechisch (A, Cequor-P. Neurß, Jounal rl.s

.Sava tt Ug7ol 2b-273, vll. E. Drr.rxr-n, Ägyptcn und
" Kut h lFctßcfu. F. Hintzcl t977, rzr-t3z\,

u W|!q.!N (4.9), j96f , L. C^sncLroNE, ZIS 96
(r97o) 9J, A. 16.

u L. Klrosy, Cracto-Coptiea ry84,72,
a Ao,rr"rs, Mcroitic North and Sourh, Merohra z

\t976) 24, 26 A. t6. Nrch Prokop hebc schon Dioklcrian
dic Nobrden gcgen dic Blcmmycr gcrufcn, doch bcreitc!
dicrc Nachricht Schwicrigkeircn; vgl. obcn A. ro.

L Zulctzt JEA 63 Og77) r7o wicdcrgcgcbcn; vgl.
Kurver, Meroilira 6 (1982) r98e, S.DoN^DoNr, Sfi..di
cluici e otiewali tq Q9651 z7ff, Dic übersczuns bci
AD^.MS (4, ro) 4:zf isr völlig verehcr.

ß S. unrcn A.:: ,
b RiM()NDoN (A.t) 7j,  CHtUsrrDEs (A.J) r12, r32,

DEr(s., Sud.ncsc .a thc Time of rhe Arab Conquesr of
Egypt, Byz. Zcirsch.75 (r9t2) 6-r3.

u F. ̂ !THSM-R. Srurr, Chrispntum an Rotan Maal
t97t, 53 5; Bclcge 6ir Salliyir bci Vrrrrr.rr (A.i 14g, t1z,
725,

rr Vgl. z. B. Wxsrrzxy (^. J) 29J bzw. 7J A.21,
Cnrr.rsrrors (A, 5) r j !, Dicsc Thcrc - cinschließlich dcr
Bcsrimmung dct Blcmmycr-sprachc durch E. Zyru,,vrz,
Zeirscfu.l- Eingcbonncz-sprachcn 3r (r94o/qr) r-zr -
bedarf m. E. noch kritischcr übcrprüfung.

ro In cincr lnschrifr aul Mcmphir wird cin blcmmyi-
schcr 'Sprachdenkmrl vcrmu!c!: W. VyctcH\ Eu&t nu-
bicnnet. (Bibl. d'hud5 77.) rg79, 37o-J1-t. - Z\rm
Gebrauch dcs Griechiichcn s. Doreoorr, Les inscriorions
grecques dc Nubic, Grauo-Arabka 3 (1984) 9-r9.

- Dazu zulerzt A. Bulxrraror, Zu spären hcidni-
schcn Pricsrcm in Phllac, Cracco.Q,oyrica rg11,77-g1.

2f H, Gewurer, Iz ranrplc dc Kalabtttah 19 I r, r, lr2; 2,
Tf. ro3, Wrcxn (4. 9) ar r ff,

2 T. C. Srrer, A Lcttcr from thc King ofrhc BIcm-
myer !o the King ofthc Noubrd6,JE,4 6j lrg77]) tSg-
I7o, J. RE^, Thc Lcrtcr of Phoncn to Abumi, ZPE 34
(t97 t47-r62, CHrusru)Es (A. J) r33 f., r39, Kurvrr
(4. r4) r98f.,  2oj f . ,  T.H^cc, ZpE s;4 (1964) ro9-r rr.

a Wrcxrlr (A,9) ar r ff.
z HACrc (A. 22) rot-tot.
a S. untcn, Abschn. z.
5 Vgl. R (^.22) rJ9.

c)  r ' t r i r t  t tcbct t  dcr  zcr t loscn N()n)r l l f i ) rn l  in jcncr  i lu t .  in  t lc r  dcr  vcrb indcndc Qrrcrsrr ich urhc dcr
Zcilcngrurdliu ie mir nur {cringcr wülbuu!: gczogcn isr. wodurch der Buchstabe ein dcnr rv
ähnliches Äussc'hen crhäk : u . Die Blü rczcir dicscr Form isr das 5.Jh. n. chr. mir einem abnehmenden
Fortlc'ben im 6.Jh , in dcnt cs sccts cincn rrchrisicrcndcn Eindruck hinrerläßt. Dcm z. Ih. isr cs
rinzlich tienrd.

d) e in der Schreib*'cise ( stcht dcnr s,Jh. nähcr'ls der schlankcn, die oberlärrge nachhaltig
bctoncnten Gcstalt des 7.Jh.s. In den Grundzügen, in dcr srrichfiihrung ist es der unmiaelbar-e
Vorläufcr. In der Form der Blemmyerurkunden gehört es dem J. und sürker dem 6.Jh. an.

Zusammenfasend kann gesagt werden, daß das unter det Zeile hängende I dem 5.Jh. srark
widerrär, der z' Hälfte des 6.Jh.s bestens entsprichr. Die Form des ö isr cin sa;kes Argument jegen das
J.Jh.' sclbsr gegen den Beginn des 6.Jh.s. v wiederum machr eine Datierung in äas 7.Jh.
unwahrscheinlich, ebenso auch e. Ohne Bcdenken ist für alt diesc Buchstaben das leizte Viertel des
6.Jh.s anzugeben, ohne daß allerdings die Mögrichkeit zu sehen isr, zu einer engeren Begrenzung
gclangen zu können. Gcwisse rrchaisierende Züge (e, v) sind dafril.Iie größeren Hinderungsgründe:

:

I
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i  Vg l  I \ u r  ( , \ . : : )  r oo .
i s  W(x rLLLy - l \ \N r ) ^LL -MAc l vLR  (A . l )  9 i ,  Z \ l l L t r LZ

( 4 .  ' s )  j .
e Zunr Wcirtkonsunr inl nichmcroit ischc,r Nubicn

rgl.  Aurvs (A, lo) .1r8. Eine schönc rrchiologische

l l lu*rarion dazu bi ldc'n dic Wcinstubcn von Savih.

K.Knorrrrr.  I löntischc Wcinstubcn in Srvi l t  (Urrtcr-

rrrrbicrry. l) t ' rr l ' rr /rr l l  i { ' r '  95 (r96?) s. drztr ts Tl(t t(rr-(.  Ir i l , l

Ofir ' r l  :s (r(r6tt) t92t ' . ,  Au^Ms (4. Io) 363; zu cmcr

lnrcrprctation dieset Anhgcn als ouglöoto blemmyischer

Kullvcrcinc i. S^TzlNcE[ bci E. Retserr-H.rsuurn -

Sir.zt'.l,c:'x, Fundc au Ägypltz I979, 32ff. Vgl. fcrncr drzu

dcn spitptolcmäirchcn pDodgson (A'3), in dcm zwci

Agyprcrn vorgcworfcn wird, dctt Isis-Kuh zugun!tcn von

Arcnrntrphis zu vcmachlärsigcn und mir dcn Blcmmycm

Vcin zu trinkcn. s. :uch Woot-uY-ReNDAt-M^clvER
(4. a) 88.

s Kurz nachdcm das Lcdcr l97o in Luxor eufdcm

Anrikcnmerkr vcrkauft wordcn wrr, konntc ich dcn

Händlcr cingchcnd bcfregcn Dcmnech hrttc cr c -

zusrmmcn mit .ndcrcn Objcktcn, dic rbcr olTcnsichtlich

damir in kcincm rrch'jologirchcn Zu!.mmcnhang tlen-

dcn - von Ltutcn rur GcbclEtr gckruft
!r  Kr.er-r (A.6) -zf. t ,  H.JUNKER, Ermcnnc'

D.nhs.h.Wiü 67, | (r92J) 84, W. B. EMERY, Nubian Trc'

arrrcr rg+8, A. H. C,\Rott'lEt\, Anti.nl Elyptian Otomastiu

tg4 j . l l .  z t '
!  Srrzrs<reu. C/rroniqru I 'E,qyprc 41(1968) I3o-l lr .
J  H^ ( ; ( i  I ,A . : : )  r  oJ .
x Scnsnör und Agathon schreibcn berdc lu für lre

.,dir" ( fcm.): aKU l jo,3; J6r,2.7i PKöln 3: S2nsn6t

schrcibt ur für o,,scin": 8KU lJ9,J; 16l,J; aoY ft ir

sY(r) BKU 16r, J; all dicsc Enchcinungcn sind in cincm

obcrä gypti<hcn Ideolck!zu crwlrtcn, insbciondctc in dcr

Thcbair, vgl. P. E. KAHLI Bdla'izo rgsl' t, 7r' 87
$ öroiltre lto in Kxar.t III, BCU 795' 796i AtoIvlt4,

Et@ ndpoaleiv oot in BCU 797,

k ,  \ ^ r 1 i N ( . l t r  l A  t : )  l i o
L  BÄL i  t - \ o . I
rs l) ic nrcistcn UrkurrJcn crrvihncn kct lr  l t frrrdl dlc

Schulcl isr cntrvcdcr ruf Vcrlangcn dcs Gläubigcrs rück-

rahlbrr (Krt.rrr l l l ,  BCL'79J-797' CJE 13 I l)  odcr

.rusdri ickl ich crst bci dcr l l .ückkchr dcs Schuldncrs (Cr/E

13 : I) .  l tci  dcrr vcrpt}rdctcn Inrmobil icD (BKU I J9' i6 r )

kirn cur Nicl lbrruch soglcich cinsctzcn: bcidcn SLlavin-

rrcn (BKU 36o) crst rb dcr Rückkehr do Schuldncn, I i l ls

dicscr nicht zahlt.
t  EIDE-HÄco-R. H. PlEtr 'cE, Thc Blcmmyrn Docu-

mcnri from GcbclEn, Sr/an Ttxu Bnll. 6 (I98a) lim
Druckl. - M.n bcechlc rbcr, daß Kddplopdt auch

cinfrch ,,hcimkchrcn" hcißl (PREtstcKE, Wö ctb ch)'
{  Hrcc (4.22) 106.
ar Vgl. demit dic ,,Vcinstubcn" von Sayila: oben

4 . 2 9 .
a A. Bteuerxorr-ZtrriE{, Unlatsuahungar zunt koPli

schen Bricfomrular (KoF. Stud. I). I9t3, 47t
d Srrzlrcnr., So. d'lgyPtologi. Gcnirc 8ull 4 (Nov

rg8o) t?.
z So ca$prcchcnd dcr Gruldbcdcuung von rÄ:Tr,t-,

,,unrcr dcm Hcrzm von"; ansonstcn ,'bci dcincn Elccm"'

4 zu no- für noY-,,dcin1' (fcm )s. K^Hu (Ä 34) I '

86.
a ncpdlo ruch .,hintcrs Licht 6ihrcn. riuschcn"

(Pr(Er5rcxE. d. O.).
17 Doch rvohl tiir ürePer-l Pert-ckt II schienc nrrr

unnl()Üvtcrl ,
d Drzu wil l  al lerdings einc Vok.rhrierung wie par.rr-

ral nicht pasrcn, wcdcr nrch dcm Entwlcklungsstand dcs

Ncucn Rcictrr'(dcr vcrcinzalt in mcroitisch_nubitchem

Spnchgut crhrltcn blicb: vgl Serztrcer' [4 13]) noch

nrch dcm dcr Spätzcit.
t Besicrcnd ruf dcn Abbildungcn von KR^rr l-lll

wÄ pKöla,

I
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